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IV. Sport ist reif für Archive und Museen

Hans-Dieter Gerber, Mitarbeiter
Sportmuseum Schweiz und Staats-
archiv Basel-Stadt

Sport ist seit dem 20. Jahrhundert ein

zunehmend prägendes und den Alltag
durchdringendes Phänomen der Gesell-

schaft, das medial beinahe omnipräsent
scheint. Trotzdem sind öffentlich zu-
gängliche Sportarchive, in denen Pri-

märquellen dauerhaft aufbewahrt wer-
den, eher selten. Für eine Wissenschaft-
liehe Geschichtsschreibung und eine
fundierte (sport-)historische Vermitt-

lungstätigkeit ist dies ein Mangel. In

jüngerer Vergangenheit zeigen sich aber

Wege aus der Überlieferungskrise.

Anekdoten, Geschichten und
Geschichte
Die Euro 2008 hat uns überhäuft mit
historischen Anekdoten aus der Welt
des Fussballs: Die deutsche Kampfkraft
wurde mit Verweis auf frühere Turnie-
re immer wieder beschworen, die Bil-
der von 1964, als Spanien zuletzt Euro-

pameister war, oder Marco van Bastens
Traumtor im EM-Finale 1988 wurden
zigfach serviert. Die Geschichten wie-
derholten sich in allen Medien und
dienten meist nicht der kritischen Aus-

einandersetzung mit dem Massenphä-
nomen Fussball, sondern waren pure
Unterhaltung. Dadurch wurde ein lcol-

lektives Gedächtnis zementiert, das die

Bedeutung des Fussballs auf Siege und
Niederlagen, Glanzpunkte der Stars

und Fehltritte von tragischen Helden
reduziert und so mythisch überhöht.
Eine wissenschaftliche Sportgeschich-
te muss aber mehr leisten als das.

Sportgeschichte «als wichtiger Teil
einer interdisziplinären und selbstre-
flexiven Kulturwissenschaft» fragt nach
«historischen Wahrnehmungs- und
Sinnstrukturen im Sport und damit in
der Gesellschaft» und trägt so zum
«Verständnis kultureller Handlungen
und Identitäten» bei. Dazu reflektiert
Sportgeschichte auf einer Metaebene

ihre Methoden und Quellen, fragt, was
historische Tatsachen sind, welche Be-

deutung es hat, dass viele Quellen er-
zählende Texte sind und ob Kategorien
wie «wahr» und «falsch» auf histori-
sehe Aussagen angewendet werden
können. Geschichte wird so als Konst-
ruktion verstanden, als «Erfindung von
Tradition, an der Politik, Wissenschaft
und Gesellschaft gleichermassen betei-

ligt sein können». Die folgenden Ge-

danken zur Überlieferungsbildung im
Sport sind in diesem Zusammenhang
unerlässlich und sollen als Beitrag ver-
standen werden, die Archiv- und Mu-
seumslandschaft für die Anliegen der

Sportgeschichte zu sensibilisieren.

Sport ist randständig
Obwohl Sport und insbesondere Fuss-

ball in unserer Gesellschaft beinahe

omnipräsent sind, mag es erstaunen,
dass Sport in Archiven und Museen
randständig ist. Dies ist das ernüchtern-
de Fazit des Symposiums «Sicherung
und Erschliessung von Kulturgut des

Sports», das von der Deutschen Arbeits-
gemeinschaft von Sportmuseen, Sport-
archiven und Sportsammlungen DAG S

im Oktober 2007 durchgeführt wurde.
Es ist bisher nicht gelungen - auch in
der Schweiz nicht -, die nötigen Mittel
bereitzustellen, um das Kulturgut Sport
systematisch und flächendeckend zu
sichern. Weder die öffentliche Hand,
noch Verbände und Vereine mögen sich

diesbezüglich verantwortlich fühlen.
Institutionen wie das Sportmuseum
Schweiz oder in Deutschland das Deut-
sehe Sport & Olympia Museum, deren

Auftrag die systematische Sicherung
wäre, müssen sich oft mit einzelnen Si-

cherungsprojekten begnügen, weil die
Mittel knapp sind und der Sammlungs-
bereich für Sponsoren unattraktiv
scheint. Ein nationales Kompetenzzen-
trum nach finnischem Vorbild, das

Sportarchiv, Sportmuseum und Sport-
bibliothek unter einem Dach vereint, ist
deshalb unter finanziellen Gesichts-

punkten kein realistisches Ziel. Dar-
über hinaus entspräche ein solches

Zentrum nicht dem föderalistischen
Denken in der Schweiz und ist dank den

heutigen elektronischen Hilfsmitteln
nicht unbedingt nötig. Wichtiger wären
die Vernetzung der Institutionen, die
den Sport dokumentieren, sowie die
zentrale Zugänglichkeit zu Informatio-
nen über Sportarchive. Mit einfachen
Mitteln zwar und sicherlich ausbaufä-

hig präsentieren sich beispielsweise
Sportbibliotheken und Dokumenta-
tionsstellen der Schweiz unter www.
docsports.ch und sorgen so für die Zu-

gänglichkeit von Grundinformationen.

Wege aus der Überlieferungskrise
Mit dem allmählich wachsenden Be-

wusstsein, dass Sport wesentliche As-

pekte der heutigen Gesellschaft prägt
und deshalb der Verzicht aufdie dauer-
hafte Überlieferung von Primärquellen
nicht mehr tragbar ist, zeigen sich ver-
mehrt Auswege aus der Überliefe-

rungskrise.

Archiv des Landessportverbands
für das Saarland
So wurde 2001 im Landesarchiv Saar-

brücken das Archiv des Landessport-
Verbands für das Saarland LSVS einge-
richtet mit den Aufgaben, archivwürdi-

ge Unterlagen des Landessportverban-
des und seiner Fachverbände zu
übernehmen und zu erschliessen so-

wie Dokumentationen über den saar-
ländischen Sport aufzubauen. Die
Dreiviertelstelle für den zuständigen
Archivaren wird zu zwei Dritteln vom
LSVS finanziert und zu einem Drittel
vom Landesarchiv. Das Sportarchiv ist
organisatorisch in das Landesarchiv
eingebunden, um die vorhandene ar-
chivische Struktur zu nutzen.

Kulturstiftung des Deutschen
Fussball-Bundes

Vor allem dank der Fussball-Weltmeis-
terschaft 2006 im eigenen Land ist sich
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der Deutsche Fussballbund DFB der
kulturellen Bedeutung des Fussballs so

stark bewusst geworden, dass er 2007
die DFB-Kulturstiftung ins Leben rief.
Der Stiftungszweck beinhaltet unter an-
derem die «Errichtung oder Unterstüt-

zung eines Museums zur Geschichte
des Fussballsports, die Schaffung einer
Sammlung bedeutender fussball- oder
kulturhistorischer Exponate, die Pflege
und Bewahrung der Fussballhistorie

(insbesondere der Geschichte der Natio-
nalmannschaften sowie der internatio-
nalen sportlichen, sportpolitischen und
sozialen Erfolge und Verdienste von
Spielern, Trainern und Funktionären)
und die Durchführung von sportlichen,
kulturellen, erzieherischen oder wis-
senschaftlichen Veranstaltungen mit
ihren herausragenden Repräsentanten
zur Bewahrung von Erinnerung und
Überlieferung». Das anfängliche Stif-

tungskapital beträgt 250000.-. Wei-
tere Mittel werden durch Zuwendungen
Dritter und Fussballspielen zugunsten
der Stiftung generiert.

Das Archiv des FC Basel -
ein Pilotprojekt
In einem Pilotprojekt zeigen das Sport-
museum Schweiz, das Staatsarchiv
Basel-Stadt und der FC Basel, wie dank
fruchtbarer Zusammenarbeit und der

gegenseitigen Nutzung bestehender
Infrastrukturen das historische Clubar-
chiv dauerhaft gesichert, erschlossen
und ausgestellt wird: Als im Februar

2001 bekanntwurde, dass der FC Basel

seine ursprüngliche Heimstätte, das

altehrwürdige Stadion Landhof, end-

gültig in Richtung neuem St.-fakob-
Park verlassen würde, läuteten sowohl
beim Staatsarchiv als auch beim Sport-
museum Schweiz die Alarmglocken. In
einem Obergeschoss des Tribünenge-
bäudes war das historische Vereinsar-
chiv untergebracht mit all seinen Ak-
ten, Trophäen, Wimpeln, Matchplaka-
ten und Bilddokumenten. Die beiden
Institutionen erkannten die akute Ver-

nichtungsgefahr, die diesen einmali-

gen Bestand bedrohte, und setzen sich
bei der Vereinsleitung dafür ein, dass

diese Materialien auf Dauer erhalten
und der Öffentlichkeit zugänglich ge-
macht werden sollten. Das Engagement
beruhte auf der Überzeugung, dass der
FC Basel sowohl lokal als auch national
zweifellos einer der wichtigsten Verei-

ne überhaupt ist und der FCB über
Jahrzehnte hinweg die Stadt Basel in
vielfältiger Weise geprägt hat. Ende

2001 konnte der Öffentlichkeit ein für
die Schweiz neuartiges Pilotprojekt zur
dauerhaften Sicherung des Vereinsar-
chivs vorgestellt werden: Das Schriftgut
sollte im Staatsarchiv, die Objekte und
das Bildmaterial im Sportmuseum
Schweiz dauerhaft archiviert werden,
der Stadtclub übernahm dabei einen
nennenswerten Teil der Kosten für die

Ordnung und Erschliessung der Unter-
lagen.

Die Unterlagen, die heute als Pri-
vatarchiv 1006 im Staatsarchiv ver-
wahrt werden und seit 2002 öffentlich
zugänglich sind, enthalten Akten (Be-
richte, Protokolle, Mitgliederverzeich-
nisse, Buchhaltungsunterlagen, Korre-
spondenzen), Drucksachen (Statuten,
Cluborgan, Matchprogramme) und
eine Sammlung von Zeitungsaus-
schnitten (Dokumentation). Sie be-

schlagen einen Zeitraum, der von der

Gründung des FC Basel 1893 bis zum
Jahre 1997 reicht. Dokumentiert ist in
erster Linie der Spielbetrieb rund um
die erste Mannschaft, während die

Überlieferung zum Breitensport und
zum Nachwuchsbereich etwas beschei-
dener ausfällt. Ins Auge stechen die
Protokollbücher von 1893 bis 1920,
welche unter anderem die Pionierzeit
des FC Basel ausführlich dokumentie-
ren. Sehr wertvoll ist auch das gedruck-
te Cluborgan, das seit seinem Erschei-

nen 1921 bis 1986 beinahe vollständig
vorhanden ist, dabei einen hervorra-
genden Überblick über die Entwick-
lung des Vereins bietet und einige Lü-
cken in den Akten zu schliessen ver-

mag. An herausragenden Einzelstü-
cken seien zudem erwähnt der erste

Vertrag mit einem professionellen Trai-

ner 1913, die Spielerlizenz von Josef
«Seppe» Hügi aus den i95oer-Jahren
oder das Übertrittsgesuch aus dem
Jahre 1971 eines jungen Spielers des

FV Lörrach namens Ottmar Hitzfeld.
Bei den Objekten und Bildern, die

im Sportmuseum Schweiz aufbewahrt
werden, sind u.a. der Anglo-Cup 1913

(Vorläufer-Wettbewerb des Schweizer-

Cups), Medaillen und Becher der
Leichtathletik-Sektion des FC Basel,

Wimpel und Gastgeschenke von diver-

sen Europacup-Einsätzen sowie Plakat
und Eintrittskarte des Cupfinals Grass-

hoppers-Club Zürich - FC Basel von
1933 augenfällig.

Im April 2008 eröffnete der
FC Basel beim St.-Jakob-Park das vom
Sportmuseum Schweiz erarbeitete und
gestaltete FCB-Museum, in dem Unter-
lagen und Objekte aus dem FC B-Archiv
gezeigt werden. Das Sportmuseum
Schweiz hat dem FC Basel weiter ein
Betriebskonzept für Archiv und Muse-

um vorgeschlagen, das nicht nur die

Bewirtschaftung und Betreuung des

historischen Archivs und des Museums
vorsieht, sondern auch die dauerhafte

Überlieferung von relevanten Unterla-

gen und Memorabila aus jüngerer Ver-

gangenheit, der Gegenwart und der
Zukunft. Ein Entscheid darüber steht
seitens des Clubs noch aus.

Fazit

Das Pilotprojekt zeigt einen gangbaren
Weg für die dauerhafte Sicherung, Er-

Schliessung und Vermittlung des Kul-

turguts Sport in der Schweiz. Nicht je-
der Verband und Verein wird es sich
aber finanziell leisten können, die

Überlieferungssicherung des eigenen
Archivs zu gewährleisten. Es wird nötig
sein, andere Finanzierungswege zu fin-
den, z.B. über Vereinssponsoren, die
für ein Sicherungsprojekt gewonnen
werden und dafür exklusiv über beson-
dere Archivfunde berichten oder diese

in eigenen Räumlichkeiten ausstellen
und der Öffentlichkeit zugänglich ma-
chen können. Die Zusammenarbeit
von verschiedenen Institutionen und
die gegenseitige Nutzung ihrer Infra-
strukturen werden dabei unumgäng-
lieh und sinnvoll sein.

Kontakt: info@sportmuseum.ch
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